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MENGEN - Gleich sieben Lesungen
an einem Abend: Literaturfreunde
sind am Samstag in Mengen bei der
„Nacht der Bücher“ voll auf ihre Kos-
ten gekommen. Aufgrund der Viel-
zahl an Lesungen verteilten sich die
Besucher entsprechend auf die ein-
zelnen Veranstaltungen.

Wolfgang Burger las im Begeg-
nungszentrum in der Reiserstraße
aus „Schlaf, Engelchen, schlaf“ vor.
Der Krimi hat es auf die Bestseller-
liste des Nachrichtenmagazins Der
Spiegel geschafft. Keine Frage, der
hauptberufliche Schriftsteller ist ein
Profi. Er weiß, wie man Lesungen so
gestaltet, damit sie für die Zuhörer
auch unterhaltsam und interessant
sind. Burger las nicht nur vor, son-
dern sprach mit dem Publikum und
flocht dabei die ein oder andere hu-
morvolle Bemerkung ein. 

Auch die Romane, in denen die Fi-
gur Alexander Gerlach, Kripo-Chef
von Heidelberg, ermittelt, zeichnen
sich durch Wortwitz aus. Und Burger
hat ein Gespür für Situationskomik:
So geht Kripo-Chef Gerlach inkogni-
to in Leipzig zu einer Prostituierten,
aber nur um Informationen zu be-
kommen. Doch der Schuss geht nach
hinten los, und der Polizist landet
selbst im Gefängnis. Köstlich auch
schon die Eingangsszene des Krimis:
Kripo-Chef Gerlach berichtet, wie
sehr er doch Pressekonferenzen und
den Umgang mit den Journalisten
dort hasst: „Sie sind viele, während
ich allein bin. Sie sind anonym, wäh-
rend meinen Namen und mein Ge-
sicht jeder in diesem großen und
schon jetzt stickigen Raum kennt,
der viel zu klein ist für den überwäl-
tigenden Andrang. Geil vor Ehrgeiz
werden sie sich zu Wort melden und
sich an meinem Elend weiden.“

Krimi bildet Realität nicht ab

Im anschließenden Gespräch mit
dem Publikum berichtete der Autor
offen über seine Arbeit. So bekannte
er, dass kein Krimi den wirklichen
Ablauf von Ermittlungen schildert –
schlicht aus dramaturgischen Grün-
den: So würde in Wahrheit ein Kripo-
Chef nicht ganz allein Vernehmun-
gen vornehmen. Auf Nachfrage be-
richtete er, dass er für ein Buch etwa
ein Jahr brauche und die erste Fas-
sung etwa sechs- oder siebenmal
überarbeite.

Ein echtes Erlebnis war die Le-
sung des Winterlinger Schriftstellers
Manfred Mai. Im Fuchsbau präsen-
tierte er einen „Schwäbischen Abend
mit G’schichten ond Gedicht“. Bei
seiner Lesung wurde deutlich, dass
der oft gehörte Spruch von der „gu-
ten alten Zeit“ etwas beschreibt, was
es wohl gar nicht gibt: Manfred Mai
las aus seinem Roman „Winterjahre“

vor und schilderte zudem im Ge-
spräch mit dem Publikum sehr ein-
drücklich, was in einer Kinderseele
passiert, wenn am Vorabend vor Ni-
kolaus der Pelzmärtle – so etwas wie
ein brutaler Knecht Ruprecht – ins
Haus kommt und die Kinder mit der
Rute verprügelt oder in den Sack
steckt und aus dem Haus trägt. 

Welch tiefe Angst die Kinder da-
bei empfinden, und wie groß das
Entsetzen der Kinder ist, dass der ei-
gene Vater oder die Mutter im Raum
tatenlos dabei zuschauen und nicht
eingreifen. Wie der Pelzmärtle auch
ein Mädchen in den Sack steckt und
aus dem Haus trägt und unbeobach-
tet ein paar Minuten mit ihr macht,

was er will: Heutzutage würde man
dabei von Kindesmissbrauch spre-
chen. Betroffenheit machte sich im
Fuchsbau bemerkbar, und eine Zuhö-
rerin murmelte leise „ja genau, so
war das“ – offensichtlich hatte sie in
ihrer Kindheit Ähnliches wie Man-
fred Mai erlebt. „Für mich war das
ganz schlimm. Deshalb war das

Schreiben des Buches so brutal“, sag-
te Mai, der auch Kinderbücher
schreibt. „Du wirst ja wieder zehn
Jahre alt dabei.“ Für seine Zuhörer las
Manfred Mai aber auch Unterhaltsa-
mes vor, beispielsweise ein lustiges
schwäbisches Gedicht.

Figurentheater ist gut besucht

In der Buchhandlung Rettich las Ulla
Neumann aus Bermatingen aus ih-
rem Buch „Endstation Bali“ vor. Wie
sie erklärte, handle es sich dabei
mehr um eine Art Reisebericht als ei-
nen Krimi. Zu den Lesungen von
Burger und Mai etwa kamen jeweils
um die 15 Zuhörer, bei Silke Porath
waren es etwas weniger. Sie las aus
dem Roman „Klosterkeller“ vor, in
der ein Pater Pius ermittelt. 

Sehr gut besucht war laut Büche-
reileiterin Monika Hapke das Figu-
rentheater für Kinder, das vor den
Lesungen stattgefunden hatte: Mehr
als etwa 80 Kinder und Angehörige
seien gekommen. Ebenfalls im Pro-
gramm waren Lesungen von Werner
Färber im Restaurant Dorfstuben,
von Jürgen Schütz im Stadtmuseum
und von Dorle Ferber und Jürgen
Weing in der Alten Kirche Rulfingen.

Eine Nacht lang ist Mengen Literaturstadt

Von Christoph Klawitter
●

Spannender Krimi: Wolfgang Burger liest aus seinem Roman vor. FOTOS: CHRISTOPH KLAWITTER

Sieben Lesungen bei der Nacht der Bücher – Die Autoren Wolfgang Burger und Manfred Mai beeindrucken 

Das Publikum in der Buchhandlung Rettich hört Ulla Neumann zu.

Manfred Mai versetzt sich in die
Figuren seines Romans „Winter-
jahre“.

ENNETACH - Mit einem exzellenten
Programm haben das Gymnasium
Mengen und der Freundes- und För-
derverein des Gymnasiums im Bür-
gerhaus in Ennetach gleich zwei Ju-
biläen gefeiert: Das Gymnasium fei-
erte 200 Jahre und der Förderverein
20 Jahre Bestehen. Wobei Schulleiter
Stefan Bien das relativierte, weil die
Lateinschule in Mengen schon im 13.
Jahrhundert gegründet wurde. 

Das jetzige Jubiläum beziehe sich
auf das Dekret des württembergi-
schen Königs, der 1816 eine Bestands-
aufnahme und Beschreibung aller
Schule seines Landes angeordnet
hatte, erläuterte Bien. „Und da das
200-Jährige des Gymnasiums so
schön zum 20-Jährigen des Förder-
vereins passt, feiern wir in diesem
Jahr“, sagte er. Die Schüler und das
Lehrerkollegium hatten sich ins
Zeug gelegt und einen schönen Emp-
fang vorbereitet. Dort wurde den
Gästen die Festschrift ausgehändigt.

Unter den Ehrengästen waren
Thomas Bareiß (MdB), die Vertrete-
rinnen des Regierungspräsidiums
Tübingen Christina Holler und Gu-
drun Bregenzer, Bürgermeister Ste-
fan Bubeck, der Vorsitzende des För-
dervereins des Gymnasiums Anton
Heim, Elternbeiräte Martina Guf-
farth und Joachim Gäbele, schließ-

lich die ehemalige Lehrerin Marga-
reta Behrens, die die Geschichte des
Gymnasiums Mengen aufgearbeitet
hat. 

Vortrag über Bildung

Den Festvortrag „Bildung im Land
der Dichter und Denker – Über Ge-
schichte und Zukunft eines nationa-
len Konstrukts in der globalen Wis-
sensgesellschaft“ hielt Anne Roh-
stock, Juniorprofessorin am Institut
für Erziehungswissenschaft an der

Universität Tübingen. Sie machte be-
wusst, dass der Begriff „Bildung“ his-
torisch konstruiert und deutsch ist,
der in andere Sprachen nicht zu
übersetzen ist. In Frankreich, im Lu-
xemburg und in den USA versteht
man unter Bildung etwas ganz ande-
res: Bildung steht dort im Zusam-
menhang mit Ausbildung, mitgestal-
tender Bürger, Demokratie. Im Ge-
gensatz dazu ist Bildung in Deutsch-
land an das Nationale, die deutsche
Sprache und Kultur, an eine innere

Empfindsamkeit gekoppelt und mit
einer ausgrenzenden sozialen Dis-
tinktion aufgeladen. 

Seit dem 18. Jahrhundert schließt
die innere, moralische, ästhetische
Bildung des Menschen Konzepte wie
Nutzen, körperliche Arbeit, gesell-
schaftliches Leben, Demokratie aus.
Im dritten Reich sollten das Indivi-
duum und die sogenannte völkische
Gemeinschaft „bearbeitet“ werden,
so verdrängte der Begriff „Erzie-
hung“ den der Bildung. Die Begriffe
des gebildeten Menschen, des Geis-
tes und der Innerlichkeit wurden
nach 1945 an den Universitäten und
humanistischen Gymnasien wieder
heraufbeschworen, wobei dies kri-
tisch betrachtet werden müsse, weil
die Einrichtungen durch ehemalige
Lehrkräfte des Nationalsozialismus
unterwandert waren, erklärte Roh-
stock. 

Der Begriff der Bildung passe
nicht mehr in einem Einwande-
rungsland und in der globalisierten
Welt. In den Gymnasien halte sich je-
doch dieser traditionsreiche aus-
grenzende Begriff weiter. Rohstock
forderte die Gesellschaft auf, die Ver-
krustungen aufzubrechen, einen mo-
dernen Begriff von Bildung zu defi-
nieren und nach Formen zu suchen,
um an den Schulen alle – die Einhei-
mischen und Zugewanderten – ein-
zubeziehen.

Nach dem Vortrag trat das Lehrer-
kabarett „Die Lehrer“ mit dem Pro-
gramm „Der Elternabend“ auf. Die
Kabarettisten Ulrich Munz, Martin
Ruppenthal und Andreas Reif spiel-
ten den ersten Elternabend in einer
frisch gegründeten Gemeinschafts-
schule, die das Gymnasium einbe-
zieht, was natürlich in Mengen sehr
pikant ist. Munz, Ruppenthal und
Reif demonstrierten die Vorzüge
und Nachteile des Lehrerberufes,
des neuen Unterrichtsstils. Alle Kli-
schees kamen zu Sprache. 

Viele Vorurteile und Klischees

Eltern und Schüler sahen sich in ih-
ren Vorurteilen bestätigt: Die Lehrer
arbeiten nur den halben Tag, sind ei-
tel und weltfremd, könnten sich im
wahren Leben nicht behaupten, ha-
ben Burnout und Angst vor den
Schülern. In ihren Liedern, Dialogen
und Szenen brachten es die drei Leh-
rer auf den Punkt. Rektor und Lehrer
sprachen durcheinander. Sie rivali-
sierten mit ihren Fächern und bewie-
sen einander gegenseitig, dass Ma-
thelehrer und Deutschlehrer zu sein
keine Arbeit mache. Und Musikleh-
rer erst recht nicht. Das Publikum
brach regelmäßig in schallendes Ge-
lächter aus. 

Der Festakt ließ neben den Pro-
grammpunkten noch viel Zeit zu Ge-
sprächen und Begegnungen. 

Lehrer führen beim Festakt ein gelungenes Kabarett auf
Gymnasium Mengen feiert sein 200-jähriges Bestehen – Juniorprofessorin spricht über Bildung

Die Lehrer unterhalten als Kabarettisten das Publikum. FOTO: VERA ROMEU

Von Vera Romeu
●

MENGEN (sz) - Unbekannte Täter
sind am Freitagabend zwischen 20
und 22.30 Uhr in ein Wohnhaus in
der Breslauer Straße in Mengen ein-
gebrochen. Sie hebelten ein Holz-
fenster auf und suchten nach Wert-
sachen. Laut Polizeibericht wurden
Schmuck sowie Bargeld gestohlen. 

Einbrecher hebeln
Fenster auf

Die Polizei bittet Zeugen, die
etwas Verdächtiges wahrgenom-
men haben oder Hinweise auf den
oder die Täter geben können, sich
beim Polizeirevier Bad Saulgau,
Telefon 07581/48 20, zu melden.

HOHENTENGEN (sz) - Der Gemein-
derat Hohentengen trifft sich zur
nächsten öffentlichen Sitzung am
Mittwoch, 2. November, um 19 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses. Auf
der Tagesordnung stehen unter an-
derem die Verbesserung der Breit-
band-Infrastruktur in der Gemeinde
Hohentengen und Vergaben für den
Neubau des Schulgebäudes für die
Göge-Schule. Außerdem befasst sich
das Gremium mit Stellungnahmen
zu Bauvorhaben. 

Gemeinderat
vergibt Arbeiten

ENNETACH (sz) - Die Apothekerin
Simone Lutz hält am kommenden
Donnerstag, 3. November, um 14.30
Uhr im Pfarrheim Ennetach einen
Vortrag über Schüßler-Salze.
Herbstzeit ist Erkältungszeit. Doch
wie beugt man vor? Wie stärken wir
unsere Abwehrkräfte? Die Apothe-
kerin aus Mengen hat sich intensiv
mit alternativen Heilmethoden be-
schäftigt, unter anderem auch mit
Schüßler-Salzen. Sie erzielen, ein-
zeln und auch kombiniert und auf
verschiedene Arten eingenommen,
überzeugende Ergebnisse. Bei Kaffee
und Kuchen gibt sie Tipps, wie man
gut durch die kalte Jahreszeit kom-
men kann. Das Ennetacher Begeg-
nungsteam veranstaltet den Vortrag.

Vortrag über
Schüßler-Salze

ENNETACH (sz) - Der Verein Frei-
zeitkunst Oberschwaben veranstal-
tet am kommenden Wochenende
wieder den Kunst-und Handwerker-
markt in Mengen-Ennetach. Zahlrei-
che Aussteller präsentieren am
Samstag und Sonntag, 5. und 6. No-
vember, im Bürgerhaus einen Quer-
schnitt ihres Schaffens und verbin-
den Kunst und Handwerk zu einem
kreativen Miteinander. Erstmals mit
dabei ist A. Emser, der Modelle aus
Metall in große Glühbirnen, Fla-
schen oder Karaffen montiert. Se-
henswert sind ebenfalls die Malerei-
en in verschiedenen Techniken und
Stilrichtungen, sowie Schmuck,
Holzdesign, Metallkunst, Floristik,
Keramik und mehr. Es werden kleine
Speisen, Kaffee, Kuchen und kalte
Getränke angeboten. Der Markt ist
jeweils von 11 bis 17 Uhr geöffnet.

Kunsthandwerker
zeigen ihre Werke

Das Modell eines Oldtimers in einer
Glühbirne FOTO: PRIVAT


